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Das Lawenawerk vor dem Landtag. 
Außerordentliche Landtags-Session. 

- «mv.y, S « x - ^ I < » t < - ° « 

Sitzung vom 20. J u l i . 
Anwesend: Al le 15 Mitglieder des Land-

tages und als Negierun«s-Kommissär Herr B a -
ron v. Jmhof. Zuhöre r : Ca . 40. 

f raTib'eni D r . Schädler: Meine Herren! 
Ich ubernehme heute den Vorsitz und möchte mir 
Mutten, bevor wi r die heutige Beratung und 
Diskussion beginnen, einige Worte an S i e , u 
richten. 71 

I n erster L in ie möchte ich unsern neuen 
Regierungschef. Herrn Freiherr v. Jmhof, na
mens des Landtages begrüßen, da er bei unserer 
Landtags-Verhandlung auch als Regieun,B-
Kommissär fungieren wird. W i r bringen ihm 
seitens des Landtages das volle Vertrauen ent-
gegen und ersuchen ihn. auch dem Landtag lein 
Vertrauen zu schenken 

N u r auf Basis gegenseitigen Vertrauens f in -
det ein eintrachtiges Zusammenwirken statt und 
gerade i n der uns heute-und i n einer kommen-
den Lantagssitzung beschäftigenden Frage sei 
eine eingehende Erör te rung notwendig. — E i n 
anderer Wunsch sei. daß S e . Durchlaucht uns 
bald mit seinem schon früher verschobenen Be-
suche aur Freude aller Landtagsabgeordneten 

Mitglieder vom Landtage gewählt werde». D ie -
ser Kommission obliegt im Einvernehmen mit 
der srstl. Regierung die Bauleitung zu bestim-
men, die Arbeiten, soweit nicht eine Regieaus-
führung nötig wird, im Akkordwege zu vergeben 
und alles weitere zur Förderung einer zweck-
mäßigen Durchführung zu veranlassen. B e i der 
Vergebung der Arbeiten und Materiall ieferun-
gen ist. soweit dies tunlich ist, in erster L in ie 
die inländische Bevölkerung zu berücksichtigen. 

I m weiteren bemerkt er: Jeder sei zu offener 
Aussprache heute eingeladen und keiner solle 
aus seinem Herzen eine Mördergrube machet»; 
h in ' die S t ä t t e der Aussprache. E s sei dies 
uii- ^wendiger, weil teils durch die P r e ß -
attion. ict._ durch andere Einflüsse, die größ-
tenteils vom Auslande gekommen sind, etwns 
Verwirrung in den Köpfen der Bevölkerung 
und vielleicht auch bei.dem ein'en oder andern 
der- Abgeordneten entstanden ist... E s . ist..klar,. 
daß man hier, wo nicht jeder Fachmann ist, 
verschiedener Ansicht sein kann. E r möchte bit
ten, die zum Vorschein gekommenen Punkte in 
der Debatte eingehend zu berücksichtigen. 

P r ä s . D r . S c h ä d l e r : Ich eröffne die 
und des Volkes mit seinem Besuche beehren Debatte. — E s meldet sich niemand zum Wort, 
wolle. (Hoch auf den Für s t en I ) m " ' ~ ~ ~ 

Verlesung des Protokolls über die konstituie-
P r ä s . D r . S c h ä d l e r : Siachdem sich 

niemand zum Worte gemeldet hat, werde ich 
mich der Ausgabe zu unterziehen und einiges 

(von Feldkirch) haben bei verschiedenen Abge-
ordneten antichambriert. D o ^ wollen wi r dar-
über hinweggehen. D i e Kommission habe sich 
weder durch die Preßfehde noch von außen be-
einflussen lassen; sie habe nur an Hand sachlicher 
Mot ive ihre Ueberzeugung zu gewinnen ver-
sucht. 

Unter den Punkten, die Staub aufgeworfen 
hatten, sei die Wasservermessung zu erwähnen. 
Gerade der hvdrotechnische T e i l , die Grundlage 
des ganzen lliiternehmens, ist gut ausstudiert 
und man darf beruhigt lein. Nebst den f rühern 
Messungen von Hauptmann Rheinberger haben 
Direktor Arbenz und Ingenieur Gubler. A 
solche vorgenommen und bestimmt erklärt, daß 
mit einem M i n i m u m von 50 Sekundenliter g-

ziehung ist unser Land sehr ungünstig veran läg t : 
w i r haben keine großen Gemeinden, die großle 
hat 1200—1300 Einwohner, einzelne haben 
kolossal zerstreute Häusergruppen. ( E i n U m . 
stand, dein auch die Feldkircher nicht ausweichen 
könnten. D . R . ) S o z. B . Vorder-. M i t t e l -
und Hinterschellenberg. — W e n n nun das L a n d 
einen großen Kostenposten übern immt , warum 
soll es dann nicht auch die Stromversorgung 
selbst übernehmen? J a , sagt man. die Wirklich, 
keit ist halt doch so. wie oben angeführt . D a s 
Geschäft, das man mit uns mackeu w i l l , tonnen 
w i r selbst besorgen und sind dann Her r i m 
Hause. E s ist ia möglich, daß w i r die ersten 
drei bis vier Jahre, wenn man.uns den S t r o m 
billig offeriert, besser fahren als mi t einem elge-

rennet werden dürfe. E s sei auch auf Antrag 'neu . Werk. Wer garantiert abe r . . fü r spater? 
des Landtages die Wassermessung im verflösse-' Solange sie keine Verwendung haben, hatten 
nen Winter fortgesetzt w orden und im Februar wir. billigen Strom und dann nachher teuren, 
l)<#c m a n ein M i n i m u m von 73 Sekundenliter «nd dann sind w i r noch i n einem Abhankiarnts-
herausgesunden. ' S e i a M d e r M n l s r nicht der^ Verhältnis sondergleichen. Was man selbst, hat, 
trockenste gewesen und ziehe man daher noch soll man nicht kaufen. W i r haben i m . L a n d eine 
25—30 Prozent ab, so bleiben noch zirka 50 S e - ' hervorragende Kraf t , von der Fachleute selbst er-
kundenliter. klären, es sei eine günstige Anlage: Leute nut 

E i n zweiter, im Referat nicht erwähnter , bestem R u f erklären, eine solche günstige Anlage 
Punkt sei. daß im Fußenegger'sckien Projekt e i n t r e f f e man selten, besonders mit so. günstig-n 
Mnimum von V0 .Sekundenliter als G r u n d - ' Gefällsverhältnissen. Sehr selten!. D i e Pferde-
läge diene, das KÄrsteiner'sche Projekt hat nur kraft-komme uns nicht teurer als bei ganz, gro-
40 Sekundenliter als Grundlage. J n g . K ü r - ' t>m Werken. U n d da sollen, w i r den S t r o m 
n.; jc-i „ s i . oon cm..i m*zzft i n " . . . . . . . . . . . • r.~{ o rr\ tofhft 

rende Landtaassitzuna vom 13 ^ » l i - D « ™ * »na, ver Ausgabe zu unterziehen und e n ges « m n w e r a u « m» o « n . nen Werren . « w »u i«u»i . u.u 
W der ^ liCg' vorzubringen haben. - E r verweist im Uebrigen stein« rechnet mit 860 Meter Gefal l und 40 von aus ivär t s holen? D e n erzeugen » , r selbst. 
m « « O T ^egierungsrommliiar D i e . ö t s u n g , f m b m d k R f „nd möchte noch zu Sekundenliter. Nach Funenegger kommt die Und wenn w i r schon die. groben Auslagen f ü r 

lilveieno .... m . . . r . . v i « i- rnc..s.>t»ci ta *ir\ i i » » » ™*tt ndar virfifin .!.. c(\.-i„:t..~~a.,«i, « » { i r n ä N O N M - N tri(>rh(,n namens S r . Durchlaucht eröffnet. Anwesend 
waren alle Abgeordneten. Traktandum: L a -
wenawerk. — D e r Alterspräsid'ent Abgeordneter 
K a i s e r führte den Vorsitz. I n s Bureau wur-
den gewählt: D r . Schädler, Präs ident . Walser, 
Vizepräsident. Wolfinger und Feger als Sekre-
täre. — A u s der M i t t e der Abgeordneten wur 
der Antrag auf einfache Bestät igung des frü-
Heren Bureaus gestellt worden, was, weil dem 
Gesetze nicht entsprechend, nicht gescheben konnte. 
A l l s der Wahl gingen obige Resultate hervor. 

R - e g . - K o m m i s s ä r v. J m h o f teilt 

einigen Punkten folgende Bemerkungen machen:! Pferdekraft auf K . 470. wenn man aber richtig ein Verteilungsnetz auf uns nehmen, werden 
Ueber den ersten Punkt seien Freund und rechnen wollte, noch höher. Nach Kursteiner wi r auch das Werk bauen.. Diese Grunde kamen 

Gegner einig, nämlich über die Volkswirtschaft- kommt die .Pferdekraft billiger w stehen. i auch in der Kommission zur Geltung. — I n 
«che NotweMgkei t des Lawenawerkes. E s I T e r Kostenpunkt ist nach beiden Projekten der Kommission war man .emstlmmlg der Ä N -
handelt sich nicht nur um Lichtversorgung, ob-'nicht sehr verschieden: die Diffei- sind ge- ficht, unter keinen Umstanden v o r ü b e r p M n y 
wohl man auch lieber schönes Licht hat als dasein" D i e allgemeinen U n k o ^ - ' sind immer- S t r o m von a u s w ä r t s zu.beziehen. Nach <!in? 
nicht einwandfreie Petrollicht. Wichtiger sei ' hin verschieden in Rechnung gebracht. — Auch ficht des Sprechenden w ä r e man rncnt nur mit 
jedoch die Unterstützung des kleinen Handwerks wenn das Kürsteinersche Projekt etwas höher einem Finger gebunden, sondern mit zweien 
mit S t rom. Heute können eine Reihe von käme, so ist es doch vorzuziehen: denn es weist und später nimmt man die ganze Hand. D a n n 
Kleingewerben nicht mehr existieren ohne M o - neben der größeren Gefäl lsausnützung auch die lvürde man die Erstellung des Lawenawerkes 
torbetrieb und dieser Mangel würde fü r die Z i u größte Kraftgewinnung auf. Auch dem Laien nicht nur ad kalendas graecas — wie! die altey 

r- - m ±< *. i-c m - C , • r, ^ . kunft noch viel stärke^.ins Gewicht fallen. Jetzt imponiert die Kühnheit des Projektes, das viel Klassiker sagen " vertagen.'sondern dieses La . , 
i * ; S ^ D u r c h l a u c h t K>be die Wahl des L a n d - , befindet sich das Handwerk i n einer Uebergangs-- größere Sicherheit bietet mit dem Stollenreser- wenawerk «anz bem«ben und w, r bleiben im 
taa^-Prafid'enten und des Vizepräsidenten be- Periode. Al le Nachbarn haben sich mit S t r o m voir ols mit dein offenen großen Reservoir auf Abhänaigkeitsverhältnis gegenüber dem Aus-^ 
statigt. E r dankt fü r das entgegengebrachte Ver- versorgt und können dem Handwerk dienen, d e r - M ü n z nach .dem Fußenegger'schen Projekt, land. 
trauen bestens und verspricht, zum Wohle des j B e i uns hingegen, wo nach dem Brande in Tr ie - Letzteres wäre -entschieden teurer gewesen als j Nock ein weiterer Punkt / der nicht nur nicht 
Landes , u wirken und seine besten Krafte^dafi.r j c n «eue Häuser entstanden und viele Schreiner- projektiert. - • . ( a i ^ Ä S derartig ist. daß das L a n d 

arbeiten, vergeben wurden, wurden viele Schrei-> - . E s wird uns - empfohlen,. recht viele, viele 'entgegenkommen kann m u ß berührt werden, 
»erarbeiten vom Auslande bezogen, weil sie die Jahre- noch zu- messen und nachdem wir recht Befürchtung — von außen eingeimpft — 
Ausländer mit Motorkraft schneller und bil l iger. viele, viele Jahre gemessen haben, können-wir j , ^ Lawenawerk werde so teuer sein, daß das 
liesern konnten. W e r nicht nur das Schreiner- dann einmal den S t r o m selbst erzeugen! ( L a -
gewerbe, sondern fast f ü r alle andern Gewerbe' chen.) Doch, wir können beruhigt sein; nach den 
sei Kra f t notwendig, z. B . f ü r Schlosser u n d ' Berichten zuverlässiger M ä n n e r ist ein M i n i -
Schmiede, z. B . auch der gesuchte und wertvolle ^ mum von 50 Sekundenliter anzunehmen. Und 
Balzner-Stein fü r den Export könne industriell j nachdem Kürsteiner dies M i n i m u m um 20 Se-
viel besser ausgenützt werden,, wenn etwa 20, kundenliter (von 60 auf 40) zurückgeschraubt 
Pderdekräfte S t r o m da sei. ' D i e Steine könn-. hat. dürfen w i r noch um so mehr beruhigt sein, 
ten mechanisch zugesägt werden, dann ertrage er denn wenn w i r solchen Gewährs leuten nichts 
auch Transportkosten besser, gewinne einen grö- glauben, dann kommen wi r aus dem ewigen l

r o j ^ ' a b « ' n i e ' " u n d " n i m m « iöwol jTi ie 5Ca» 
ßeren Absatz. D i e s alles seien Sachen, die eine, Iweif ler tuin nicht heraus. D i e Frage ist ohne r i e r flß a u * Lieferungsbedingungen f ü r den 
große Bedeutung nicht nur fü r das Handwerk, weiteres zu Gunsten des Lawenawerkes gelöst. ^ t m ungünstiger als die jetzt i n den Gemein» 
sondern für das Land selber haben. D i e B l ü te E ine dritte Frage. E s wird gesagt.- i h r ' den bestehenden aufstellen. . Vaduz, hat ja'. i n 
des Handwerks ist auch ein Fortschritt f ü r das Liechtensteiner habt zuwenig. Stromverbrauck», äußerst nobler und kulanter Weise uns das Ge-
ganze Land selber, J a selbst der einfache Bauer ihr kommt in die Suppe hinein, baut ein kost-' meindelektrizitätswerk zur Aus lösung angeboten 
kann den .Sttom verwenden, z . B . zum Betrieb spieliges'Werk'und bekömmt nicht die n ö t i g e ' u n d die V a d u z « haben mit vollem R e M v e r . 

zu widmen. Z u dem außerordentlich wichtig?« 
Gegenstand versichert er dem Landtag, i n welch 
hohem M a ß e er daran interessiert sei. Der Geist 
des Fortschrittes, welcher letztes Jahr dem Ge-
danken des Lawenawerkes zur Seite gestanden, 
müsse auch sie (die Landtagsabneordneten) wie-
der begleiten! 

P r ä s i d e n t D r . S c h ä d l e r verliest den 
Antr iag der Kommission, lautend: Der Landtag 
beschließt' aus volkswirtschaftlichen Gründen , 
welche, die Notwendigkeit einer elektr. Kraf t -
Versorgung des Landes dartun. und in Würd i -
gung der einwandfreien fachmännischen Nach
weise, es sei das neue Kürsteinersche Law'ena-
Werk-Projekt durchzuführen und bewilligt den 
zur Erstellung des Projektes nötigen Kredit in 
der Höhe von K . 776.000. 

D i e finanziellen M i t t e l sollen, soweit nicht 
schon - disponible Land'esmi-ttel / zur .Verfügung 
stehen, von der Landeskassa bei der landschqftu 
Sparkasse durch ein verzinsliches Tarlest be-
schafft.werden, wozu hiemit.die fstl. Regierung 
ermächtigt wird'. D i e Höhe' der Verzinsung und 
Amortisation wird einer späteren Vereinbarung 
vorbehalten. Zugleich beschließt der Landtag, 
es jri?—.zunächst mit der Funktionsdauer bis zur 
Kynstituierung-des neuen Landtages — eine. 
Baukommission von S Mitgl iedern zu Sestell'en. 

Land kolossale M i e t - und Strompreise verlangen 
müsse, um überhaupt existieren zu können. - E s 
sei klar, daß das Licht und die Kra f t sehr teuer 
werde, und es ist begreiflich, daß diejenigen Ge-
meinden, die mit Elektr izi tät versorgt sind, das 
nicht a l s eine günstige Aussicht betrachten und 
denken, daß es mit der Landeswohltat nicht 
weither ist. S i e hätten auch ganz recht.. D a S 

der Futterschneidmaschine. D i e Motoren seien 
sehr bi l l ig . Und bei Verwendung von Dreh-
ström — wie er beim Lawenawerk abgegeben 
werde — seien sie noch billiger, als wie beim 
Gleichstrom (Vaduz). — Es sei daher außer 
Zweifel, wenn unser Handwerk nicht verarmen 
soll, daß w i r unser Land elektrifizieren m M . ' . i . 
Woher beziehen w i r den S t r o m ? Hier ist durch 
Einflüsse von außen vorgearbeitet worden,- da-
gegen können wir-'nichts-tun, wenn solche ge 

vow-denen ein Mitgl iedcvon der^Re<?ierunq als^schäftliche Jntnessen vorhanden sind..es ist eben ^ . . . 1 H H . „ , | I W . „ w „ „ , . „ 
deren Vertreter ernannt wird und die andern i der kaufmännische. Standpunkt.. D i e Herren m i u n g und dasNel^eilungsnetz< I n 

Rendite. - Die . Sache wird teurer werden, als i h r fongt, daß man die Lichtpreise nicht .erhöhe. E s 
meint. M a n soll eben den S t r o m mittlerweise.wird vorbehalten, i m weitern Ver lauf der De» 
von a u s w ä r t s (von Feldkirch) beziehen, allen-'hatte einen Nachtragsantragizum Kommisfions-
falls konte man sich dann spater einmal selbst gntrag zu stellen. Endlich ist noch auf einen 
mit- S t r o m versorgen — und w'enn die vielen weitem^ Punkt hinzuweisen., nämlich auf die 
Messungen eine einwandfreie Erhebung bärge- : Rentabilität. D a v o n hängt ja vieles ab., I ch 
tan, könne man . an das Lawenawerk denken, j möchte sogar die Z i f f e rn , die Jng^ -«-' ' ' -negaer 
Wer. diesen R a t « t e i l t , rä t . dafs das Land das j vorbringt, noch erheblich zurückschrauben. Wahr-
V«te i lungsne tz und-die Hauptleitung auf! eigene \ scheinlich wi rd i n den ersten 2—3 Jahren sowohl 
Kosten^baüe ^ das ist^doch etwas zu v«l)LaM.''der Licht- als auch der Krastbedarf etwas med-. 
D i e Hauptkosten sind eben sene f ü r die:HauPt^ r i g « ausfalleni'äWdie H e r r m ( J n g . ' K u r s t e i n « 


